11.04.2017  
Schoeller Technocell Günzach                             [image: image1.jpg]



Nach einer schönen Fahrt durch das Ostallgäu von Stetten über Markt Rettenbach und Obergünzach trafen wir pünktlich zur Betriebsbesichtigung in Günzach ein. Herr Detlef Weidlich, Werksleiter begrüßte unsere Gruppe mit 26 Teilnehmern und führte uns sogleich in die Geschichte der im Jahre 1923 von der Familie  Nicolaus gegründeten  Papierfabrik Günzach ein.
Zu dieser Zeit wurde Pergamentpapier, besser bekannt als Butterbrotpapier, hergestellt. Nach einer ersten Sanierungswelle wurde ab 1969 Dekorpapier hauptsächlich für die Tapetenindustrie gefertigt. 1986 erfolgte die Umfirmierung in Technocell und ist seitdem eine Geschäftseinheit der Osnabrücker Schoeller  Group. 
2001 erhielt Technocell die Zertifizierung ISO 9001. 
In den Jahren 2005 - 2007 erfolgte der Einbau einer modernen Gasturbine mit Abhitzekessel. Ferner eine Abwasserreinigungsanlage.
Ab 2006 war die Geschäftsleitung aufgrund des Marktes gezwungen, die 3 Papiermaschinen, PM11, PM12 und PM14 nach und nach auf kleinere Losgrößen umzubauen. Seitdem können  Losgrößen von nur 1 Tonne, von 2,28 Meter Breite und kleiner, wirtschaftlich hergestellt werden. 
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Auf der MP14 kann ferner ein Wachstumssegment unter den Dekorpapieren, die sogenannten Vorimprägnate, in kleinen Breiten, kleinen Mengen und in allen Farben gefertigt werden.

Einer der wesentlichen Treiber für das wachsende Produktsegment der Vorimprägnate (PRIP°) ist IKEA als der weltgrößte Haushaltsmöbelkonzern. Denn die Strategie von IKEA sieht  u.a. auch den kosten-sparenden Einsatz von Vorimprägnaten vor. Dadurch entfällt die Wertschöpfungsstufe des Imprägnierens   komplett. IKEA setzt lackierte Vorimprägnatfolien in der Fertigung ein, um in sogenannten Compete Lines fertige Möbel zu produzieren.  

Neben der Möbelfertigung werden Vorimprägnate mittlerweile auch im Caravan-Bau und Laminat-fußboden eingesetzt. 

Seit 2015 ist Günzach mit den 3 Papiermaschinen, 256 Mitarbeitern und 55000 Tonnen Jahreskapazität der größte Standort der Technocell, die Dekor-papiere für die Holzwerkstoffindustrie sowie Vlies-papiere für die Tapetenindustrie entwickelt, produziert und vermarktet. 
Die Papierindustrie lebt von Spezialisierung, Ausbildung und Qualifikation. Darauf setzt auch die Günzacher Werkleitung. Bei einer Ausbildung zum Papiertechnologen am Standort Günzach können die Auszubildenden über ein Berufskolleg zeitgleich auch noch die Fachhochschulreife erwerben. Nach drei Jahren hat die Nachwuchskraft dann nicht nur die Gesellenprüfung, sondern auch die Hochschulzulassung in der Tasche. 
Für den einstündigen Rundgang wurden 2 Gruppen gebildet. Zuerst ging es zur Energieversorgung mittels Erdgas-Turbine und Abhitzekessel. Dann folgte das Zelluloselager. Als Basisstoff für Papier wird kurzstaplige Zellulose aus Südamerika und langstaplige Zellulose aus Finnland verwendet. Das Material wird über den eigenen Gleisanschluss angeliefert. Anschließend wird das Material je nach Rezeptur gemischt und in Wasser gequollen. Anschließend wird der Brei in den Bütten mit dem Füllmaterial Asche und der gewünschten Farbe vermischt. Das Labor prüft ob alle Voraussetzungen zur Herstellung des Papieres erfüllt sind. Erst dann wird mit der Herstellung des Papieres auf einer der 3 Maschinen begonnen. Die PM wird vom Leitstand digital gesteuert. Die kontinuierlich ablaufenden Eigenschaften des Sieben, Entwässern, Trocknen und Aufwickeln des fertigen Papieres werden prozessgesteuert überwacht. 
Nach dem Rundgang trafen wir uns wieder im Besprechungsraum zum Imbiss und zu Getränken. 

Viele Fragen wurden kompetent von Herrn Weidlich beantwortet. Nach diesen hochinteressanten 3 Stunden zum Thema Dekorpapier bedankte sich Präsident Erich Schulz bei Herrn Weidlich und wünschte dem Unternehmen weiterhin viel Erfolg. 
                                                            Horst Nagler 
